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3. Die Mittelalpen. Wir steigen höher hinauf in die eigentliche
Alpenregion (1800—2800 m). Kahle Gipfel und steile Felsen ragen
auf; zwischen mächtigem Steingeröll stehen vereinzelte Lärchen und
Arven. Große Weideflächen breiten sich dazwischen ans. Hier kann
sich der Mensch keine dauernde Wohnstätte mehr gründen; nur im Sommer
vermag er hier zu weilen. Dann treibt der Senne seine Herde hinauf
auf die Almeu, „wo, von der Genziane und Anemon' umblüht, auf
feiduem Rafeuplane die Alpenrose glüht". Der Jäger beschleicht die
scharf witternde Gemse; Alpenhasen und Raubvögel werden seine Beute.
Die Touristen steigeu zu diesen Höhen hinauf, um die großartige Alpen-
Welt zu bewundern.

Alpenwirtschaft Die Alpen haben ein rauhes und feuchtes
Klima, das den Getreidebau nicht mehr zuläßt, wohl aber den Gras-

Abb- 5. Alm mit Sennhütte.

wuchs begünstigt. Deshalb sind sie reich an vorzüglichen Weideplätzen.
Ende Mai ziehen die Herden der Talbewohner hinauf, um den ganzen
Sommer über dort im Freien zu weiden. Abends sammeln sie sich
in dem „Gaden" in der Nähe der Sennhütte. Diese ist ein kunstloses
Blockhaus, das auf eiuer kleinen Grundmauer ruht und von einem
breiten, steinbeschwerten Schindeldach gegen Wind und Wetter geschützt
wird. Sie enthält meistens nur die alleruotwendigsten Stubengeräte
und eiuen großen Herd. Hier bereitet der Senne mit seinem Handbuben
ans der Milch seiner Herde den berühmten Schweizerkäse (in den Ost-
alpen vorzugsweise Butter). — Bei günstiger Witterung führen die
Hirten ein sorgenloses Leben; aber bei Sturm und Unwetter haben sie
große Mühe, die aufgeregten Tiere zusammenzuhalten. Im September


